Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Als Beilage: 


Abholeſtellen 1,50 Me.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, den 6. Dezember 1899. 


Der Kaiſer, der Montag Abend mit ſeiner 
Gemahlin die Vorſtellung im kgl. Opernhauſe be⸗ 
ſuchte, hörte Dienſtag früh den Vortrag des 
Generaladjutanten v. Hahnke. Später begab der 
Monarch ſich nach der Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg, wo er den Dank der Rektoren der 
Techniſchen Hochſchulen von Berlin, Aachen und 
Hannover für die Verleihung des Doktorrechts 
entgegennahm und ſodann der Hauptverſammlung 

der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft beiwohnte. 
Nachmittags beſichtigte Se. Majeſtät die Ateliers 
des Malers Röchling und des Bildhauers Prof. 
Karl Begas. 

Generalleutnant z. D. Hermann Freiherr von 

Meerſcheidt⸗Hülleſſem iſt am Diens⸗ 
tag in Caſſel geſtorben. 
Der Geheime Ober⸗Regierungsrath und vor: 
tragende Rath im Miniſterium des Innern 
v. Holleufer iſt zum Präſidenten der Regie: 
rung zu Düſſeldorf ernannt worden. 


früher Dolmetid des Generalkonſulats in Shang⸗ 

hai, der ſich üdrigens bei Civil⸗ und Militär⸗ 

perſonen in Deulſch⸗China einer gleich ſtarken Un: 

beliebtheit (um ein mildes Wort zu gebrauchen) 
eut. 

Der Entwurf einer neuen Seemanns⸗ 
ordnung dürſte den geſetzgebenden Faktoren des 
Reichs in naher Zeit i 

Im „Reichsanzeiger“ wird die Verordnung betr. 
die Einführung des Geſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes und die Eheſchließung in 
Holland veröffentlicht. Gezeichnet iſt das Geſetz 
Windſor Caſtle, den 25. November 1899. 

N Die Invaliditäts- und Altersverfiherung wird, 
wie ſchon mitgetheilt, im Jahre 1900 vorausſicht⸗ 
licht einen Reichszuſchuß von nahezu 30 Millionen 
Mark erfordern. Dieſe Summe iſt jedoch nicht 

die einzige, welche daß Reich für die Arbeiter: 
verſicherung hergiebt. Als Arbeitgeber hat 
nämlich das Reich noch an Arbeiterverſicherungs⸗ 

koſten für 1900 nicht weniger wie etwa 2 Milli⸗ 
onen Mark zu leiſten ete. Zieht man die Summe 
aller vom Reich für die Arbeiterverſicherung zu 
leiſtenden Beträge, ſo gelangt man zu etwa 34 Milli⸗ 
onen Mark jährlich. 

Im Reichstage hat die Sitzung am ge⸗ 
ſuigen Dienſtag ſich durch beſondere Kürze aus⸗ 
gezeichnet, ſie wird auch am heutigen Mittwoch 
vorausſichtlich nicht lange dau rn. Das preußiſche 
Staatsminiſterium hat nämlich auf Grund des 
Immediatvortrages des Fürſten zu Hohenlohe 
beim Kaiſer beſchloſſen, dem noch dem Bundes⸗ 
rathe vorliegenden Antrag auf Aufhebung des 
Verbindungsrerbots politiſcher Vereine bedingungs⸗ 
los zuzuſtimmen; der Bundesrath hat ſich dem 

rnehmen nach in dieſem Sinne ſchlüſſig ge⸗ 
macht, ſo daß die erneute Berathung des national⸗ 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
28. Fortſetzung. 


Das nun folgende Bekenntniß Lornſens aber 
lautete: i 

„Es war am 11. April 1851, da alles, was 
ch zu erzählen habe, paſſirt iſt. Es war ein 
ſtürmiſcher und regenſchwerer Tag. Das Früh⸗ 
lahr hatte dazumal erſt ſpät begonnen, und die 
Sonnentage waren ſo dünn geſäet, daß man ſie 
ohne Mühe zählen konnte. Schnee, Nebel und 
egen dauerten bis ſpät in den April hinein, 
Froſt verſpürte man noch im Mai. Der 11. April 
aber war unter den böſen Tagen einer der böſe⸗ 
fen. In der Nacht vorher war ich erwacht, weil 
ch ein Sturmwind aufthat, davor unſer Haus 
in ſeinen Grundveſten zu erzittern ſchien. Und 
ich will nicht verſchweigen, daß noch ein Anderes 
80 kam: Ein unheimlicher Traum von ſchwim⸗ 


4 a EEE ee en 


' 


menden Leichen hatte mir Schauer über den Leib 

gejagt und meine Seele erſchüttert. Ich konnte 
nicht weiter ſchlafen, fo zog ich denn meine 
Waſſerſtiefel und mein Oelzeug an und ging 
den Strand hinunter. Die Wolken jagten 

ld am Hiramel dahin und ließen mitunter den 

Mond durchſcheinen, daß das Wogengetümmel 
157 


Falle ee gethan. Die 


aufgehoben 
und dieſe den anderen Bundesſtaaten gleichgeſtellt 
würden. Die Kammer ging über dieſen Antrag 
zur Tagesordnung über, indem ſie erklärte, ſie 
ſei zur Entſcheidung ſolcher Fragen nicht kompetent. 
— 


weithin erhellt war. Wer aber jemals auf eine 
hochlaufende See im Mondſchein hinausgeſchaut 
hat, der weiß, wie grauſig es ausſieht. Es war 
jedoch kein Schiff in Noth zu erblicken, und fo 
ging ich nach Hauſe zurück, ins Bett aber legte 
ich mich nicht mehr; denn ich konnte meinen 
Traum nicht vergeſſen. 

Immer ſtärker und ſtärker wurde der Wind, 
und gegen Morgen. ſtürmte es mit aller Macht, 
daß auch ein kräftiger Mann ſich ſchier nicht auf⸗ 
recht dagegen halten konnte. Böeen von Schnee, 
Regen und Hagel raſten daher, daß das Meer 
eine einzige weiße Schaumfläche war und die 
Salztropfen bis tief in das Binnenland hinein⸗ 
geweht wurden. Wir richteten unſer Rettungs⸗ 
boot für den Gebrauch her; denn mehr als ein⸗ 
mal war es uns geweſen, als hätten wir fern 
am Horizont Maſtſpitzen geſehen. 

Gegen Mittag wurde der Sturm gelinder, 
und da die Wolken nicht mehr ſo tief nieder⸗ 
hingen, glaubten wir, das Unwetter würde ſich 
wohl ganz legen; aber nach einigen Stunden 
brach es mit furchtbarer Gewalt von Neuem los. 
Und nun, während es am entſetzlichſten wüthete, 
kamen zwei Schiffe auf einmal in Sicht, eins 
im Südweſten, das andere im Süd⸗Südweſten, 
und beide wurden auf Blaavands Huk zugetrieben. 

Nun, wir Leute von Wittenges waren auf 
unſerem Poſten, und wir ſetzten Alles in Bereit⸗ 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 7. 


Begründet 1760. 


(Erſtes Blatt. 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


Malter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 


Dezember 


Aus der ſozialdemokratiſchen Partei endgültig 
aus getreten iſt der ehemalige Reichstagsab⸗ 
geordnete Dr. Lütgena u. Der Unglückliche 
hatte ſeil vielen Jahren im Dienſte der Sozialde⸗ 
mokratie geſtanden, wurde von dieſer aber fortge⸗ 
ſetzt als „Burgeois“ verdächtigt und wurde auch 
als Redakteur einer ſozialdemokratiſchen Arbeiter⸗ 
zeitung ſeines Lebens nicht froh. Jetzt hat er die 
Redaktion des freifinnigen Dortmunder Tageblatts 
übernommen und denkt gewiß noch lange mit 
Grauen an den Terrorismus zurück, der Seitens 
der Sozialdemokratie gegen ihn verübt worden iſt. 
Wenn Lütgenau ſprechen wollte, er könnte aus 
ſeiner ſoziakdemokratiſchen Vergangenheit gewiß 
viel Erbauliches erzählen. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: „Die 
zum 1. Dezember bekannt gegebene Einführung 
direkter Eilguttarife für friſches Fleiſch in 
vollen Wagenladungen von Rumänien nach 
Berlin iſt, wie die „Deutſche Tageszeitung“ 
ganz richtig in Erfahrung gebracht hat, von der 
geſchäftsführenden Verwaltung des deutſch⸗rumä⸗ 
niſchen Eiſenbahnverbandes, der Königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Breslau einſtweilen wieder rüd- 
gängig gemacht worden. Der Grund hierfür iſt 
aber nicht, wie von einer Seite angenommen wird, 
in einer Anweiſung der preußiſchen Regierung, 
ſondern in dem Umſtande zu ſuchen, daß bei An⸗ 
gabe in dieſe Tarife einzurechnenden Frachtantheile 
der öſterreichiſchen Bahnen Irrthümer unterge⸗ 
laufen find, die zunächſt noch der Berichtigung 
bedürfen.“ 


Deutſcher Reichstag. 
116. Sitzung vom 5. Dezember. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſt rem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Dritte Berathung des Beſchluſſes des Bundes⸗ 
raths, betr. die Aufnahme der Anlagen zur Her⸗ 
ſtellung von Zündſchnüren u. ſ. w. in das Ver⸗ 
zeichniß der einer beſonderen Genehmigung be⸗ 
dürfenden Anlagen. 

Die Berathung wird ohne Debatte erledigt. 

Erſte Berathung des von den Abgg. Irhrn. 
Heyl zu Herrnsheim, Dr. Hitze, Jacobskötter 
eingebrachten Geſetzentwurfs betr. Abänderung des 
Krankenverſicherungsgeſetzes. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natl.) er⸗ 
klärt zu dieſem Geſetzentwurf, der die entſprechenden 
Kommiſſionsanträge aus der zweiten Leſung der 
Gewerbe⸗ Novelle enthält, in einer geſtrigen 
Beſprechung habe Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
erklärt, die verbündeten Regierungen hätten ihr 
Einverſtändniß mit dem Entwurf dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß im Fall der Annahme deſſelben 
der Bundesrath ſchon jetzt denſelben als ab⸗ 
ändernden Zuſaz zum Krankenkaſſengeſetz an⸗ 
nehmen wolle. € 

Der Entwurf wird ohne Debatte in erſter und 
zweiter Leſung angenommen! 

Dritte Berathung der Gewerbeordnungs⸗ 

Novelle. 
25... —— 
ſchaft, um mit dem Rettungsboot hinauszufahren, 
ſobald es nöthig ſein würde. Wir zögerten keine 
Sekunde, obwohl wir wußten, wie Schweres 
uns bevorſtand; denn es ſtürmte und tobte in 
den Lüften und war ein Aufruhr auf dem Meere, 
wie wir es kaum jemals erlebt hatten. Wer 
hinaus mußte, nahm ſtill Abſchied von Vater und 
Mutter, ich war der einzige Verheirathete, die 
anderen waren Junggeſellen. 

Unſer alter Paſtor war an den Strand ge⸗ 
kommen und ſegnete uns; und es war uns, als 
hätte der Tod keine Macht mehr über uns. 

Unſere einzige Angſt und Sorge war, daß 
etwa beide Schiffe zugleich unſerer Hilfe bedürftig 
ſein könnten; wir hatten nur das eine Boot, das 
man bei der fürchterlichen See hinauslaſſen konnte. 

Das um einige Striche mehr von Weſten 
herankommende Schiff, eine Brigg, trieb vor 
Topp und Takel hilflos daher und mußte, wenn 
nicht ein Wunder geſchah, gerade vor dem Vor⸗ 
gebirge auf Sand gerathen. Saß das Schiff 
erſt feſt, ſo mußte von der mächtigen Brandung 
alles vom Deck weggeſpült werden, und die 
Mannſchaft hätte um ihr Leben in die Takelage 
klettern müſſen, wenn nicht etwa, was ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich war, die Maſten bei dem Aufſtoßen 
über Bord gingen. 

Das zweite Schiff war ein Schooner und 
ſchien noch beſſer Stand zu halten; es führte 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Generaldiskuſſion findet nicht ftatt. 
Es liegt eine Reihe von Kompromiß⸗ 
anträgen vor. 


Eine große Reihe von Paragrpahen wird ohne 


Vebatte mit dieſen Anträgen angenommen. 

Zu Artikel 4a befürwortet Abg. Bebel (Soz.) 
die Einführung eines § 41d, Abf. 3, wonach in 
Barbier⸗ und Friſeurgeſchäften an Sonn⸗ und 
Feſttagen ein Geſchäftsbetrieb nur inſoweit ſtatt⸗ 
finden darf, als eine Beſchäftigung von Gehülfen 
und Lehrlingen geſtattet iſt. 

Abg. Hitze (Ctr.) hält es für unnöthig, 
den Barbieren hier eine beſondere Suppe zu 
kochen. 

Der Antrag der Sozialdemokraten wird ab⸗ 
gelehnt. 

Zu § 137a erklärt Abg. Richter (fr. Vp.) 
zur Geſchäftsordnung, daß ſeine Partei gegen 
eine ſummariſche Behandlung von Paragraphen, 
über die eine ſichere Mehrheit des Hauſes ſich 
einig iſt, nichts einzuwenden habe, er beantrage 
aber Artikel 6, III (S 137a, Kleider⸗ und 
Wäſchekonfektion, Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
u. ſ. w. in der Fabrik und außerdem zu Hauſe), 
bei der heutigen ſchwachen Beſetzung des Hauſes 
von der Debatte abzuſetzen, um zufällige Mehrheiten 
zu vermeiden. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Ebenſo wird auf Antrag Hitze Artikel 6, IV 
von der Abſtimmung ausgeſetzt. 

Weitere Paragraphen werden in der Faſſung 
der zweiten Leſung angenommen mit den Kompromiß⸗ 
anträgen. 

Hervorzuheben iſt aus den letzteren, daß u. A. 


danach auch „Sonnabends wieder Lohnzahlungen f 


ſtattfinden dürfen.“ 

Zu 8 1390 (Ruhezeit in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen) befürwortet Abg. Jacobskötter (konſ.) 
einen Antrag Frege, 
(In Gemeinden von mehr als 20000 Einwohnern 
Ruhezeit mindeſtens 11 Stunden), eventuell in 
dieſem Abſatz ſtatt 20 000 zu ſetzen 100000, 
und ferner die Mindeſtdauer der Mittagspauſe 
einzuſchränken. 

(Die Anträge ſind den Zeitungen bisher nicht 
mitgetheilt.) 

Die Abg. Baſſermann, Frhr. v. Heyl bitten, 
es bei den Beſchlüſſen zweiter Leſung zu belaſſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Den vers 


bündeten Regierungen würde die Annahme der 
konſervativen Anträge durchaus genehm ſein. Die 


Mittagspauſe richtet ſich nach dem Wege, den die 
Betheiligten zurücklegen müſſen. In den kleineren 
Städten drängt ſich nun der Verkehr auf die 
Markttage zuſammen. Die Geſchäfte, die in der 
Woche ſonſt leer ſtehen, find an den Markttagen 
außerordentlich überfüllt. Dann kann der Prinzi⸗ 
pal die Beſtimmungen, die zu ſcharf erſcheinen, 
dadurch umgehen, daß er ſagt, er gebe ſeinen An⸗ 
geſtellten Mittagskoſt, wenn er auch nur Kaffee 
und Brod giebt. Dann iſt er ſofort die Ver⸗ 
pflichtung los und giebt ſeinen Leuten gar keine 
Mittagspauſe. Ich kann nicht verhehlen, daß 
Seitens einzelner Regierungen gegen dieſe Beſtim⸗ 
mungen ſchwere Bedenken geltend gemacht ſind, 
— — — — —— — —— — — 


einen Klüver und Sturmſegel und ſuchte nach 
Norden zu entkommen; aber es trieb der Küſte 
immer näher, und es war fraglich, ob es um 
Blaawands Hauk herumkommen würde. Wäre 
ihm dies gelungen, ſo hätte es weiter nördlich 
gute Ausſicht gehabt, ſich in der Bucht von Ring⸗ 
kjöbing zu bergen. Aber es handelte ſich um 
eines Haares Breite, ein leiſes Anſchwellen oder 
Abſchwächen des Windes, ein ſekundenlanges 
Nachlaſſen des Ruders, ein kleiner Fehler in der 
Segelſtellung konnte alles verderben; ich kann 
wohl ſagen, daß wir mit fieberhafter und viel 
größerer Angſt den mannhaften Kampf dieſes 
Schiffes beobachteten, als das treibende andere, 
das ſeinem Schickſal nicht entgehen konnte. 

Gar manches Mal habe ich es erlebt, daß in 
der größten und ſcheinbar unentrinnbaren Gefahr 
noch in der letzten Minute eine Wendung eintrat, 
wodurch noch alles gut ablief. Davon weiß 
jeder Seemann zu erzählen, und darum giebt er 
nicht ſo leicht die Hoffnung und den Kampf auf. 
So dachte man auf jenem Schooner, und ſo 
empfanden wir es ſeiner Bemannung nach. Aber 
diesmal traf es ſich nicht ſo; alles Unheil kam 
zuſammen, um endlich die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen wahr werden zu laſſen. 


(Fortſetzung folgt.) 


den Abſatz 2 zu ſtreichen 


r 


eikung 


T 


Ur Ara, 
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offenbar auf Grund von Rückfragen bei den Be- 
theiligten. Wenn Sie alfo für die Klein⸗Städte 
die Mittagspauſe auf 1 Stunde, in größeren auf 


1½ Stunden feſtſetzen wollten, jo würden Sie 
den Betheiligten einen weſentlichen Dienſt leiſten. 

Abg. Singer (Soz.): Es ſei doch merk⸗ 
würdig, daß immer noch von der dritten Leſung 
die Herren ſich zuſammenthun müßten, um Kom⸗ 
promißanträge einzubringen. Er wolle nicht 
leugnen, daß dieſelben einige Verbeſſerungen ent⸗ 
hielten. Um ſo mehr müſſe man darüber wachen, 
daß nicht Verſchlechterungen hineinkämen, wie der 
Antrag Frege. 1 Stunden ſei für einigermaßen 
8 Städte das Mindeſtmaaß einer Mittags⸗ 
pauſe. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Dr. Hitze, Beckh⸗Coburg, Jacobskötter, 
Dr. v. Frege. 

Die Kompromißanträge wollen den Paſſus 
über die Sitzgelegenheit für Verkäufer u. ſ. w. 
wieder ſtreichen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky befür⸗ 
wortet dieſe Forderung. Der Bundesrath würde 
event. eine entſprechende Verordnung erlaſſen. 

Abg. Dr. v. Frege (konſ.) beantragt, die 
Grenze zwiſchen kleineren und größeren Städten 
auf 50 000 Einwohner feſtzuſetzen. 

In der Abſtimmung werden die Anträge 
Frege abgelehnt. § 1390 wird in der Faſſung 
der Kompromißanträge angenommen (d. h. Faſ⸗ 
ſung der zweiten Leſung mit einigen unweſentlichen 
Aenderungen, aber mit Streichung des Paſſus 
über die Sitzgelegenheit.) N 

Zu § 139d befürwortet Abg. Dr. Müller - 
Sagan (fr. Vp.) einen Antrag Eickhoff und 
Gen. redaktioneller Natur. Derſelbe wird ange⸗ 
nommen. 

Die SS 139e und 139 e (Ladenſchluß) werden 
ohne Debatte in der Faſſung der Kompromißan⸗ 
träge, die nur redaktionelle Aenderungen vornehmen, 
angenommen. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte mit 
den Kompromißanträgen angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. — Tages⸗ 


ordnung: 1) Antrag Baſſermann betr. Aufhebung 


des Koalitionsverbots. 2) Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Berggeſetzes. 
(Schluß 39], Uhr. 


Dom Transvaaltrieg. 


Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze wird die 
Meldung verbreitet, die Buren hätten die Belage⸗ 
rung Mafekings ſo gut wie aufgegeben. 
General Cronje ſei mit 2000 Buren und einem 
großen Theil des Trains abgezogen und habe ſich 
nach dem Süden gewendet. Die zurückgebliebene 
Streitkraft jet nicht ſtark genug, um die Stadt 
völlig einzuſchließen und begnüge ſich mit ſaum⸗ 
feliger Beſchießung. Obwohl dieſe Meldung an 
ſich garnicht ſo unwahrſcheinlich wäre, ſteht ihr 
doch eine andere entgegen, welche beſagt, die Buren 
hätten neuerdings von der Weſtſeite einen Angriff 
auf Mafeking unternommen, ſeien aber zurüͤckge⸗ 
ſchlagen worden. Dieſer Widerſpruch gehört jedoch 
zu den kleinſten in der engliſchen Kriegsbericht⸗ 
erſtattung. Von Kimberley aus ſoll ein gepan⸗ 
zerter Zug gegen die Buren losgelaſſen worden 
fein; der Zug kehrte zurück () nachdem er einige 
Schüſſe auf den Feind abgegeben hatte. Im 
nördlichen Kapland ſoll der engliſche General 
Gafacre, der Führer der mittleren Kolonne, ſeine 
Streitkräfte bei Moltmo zuſammenziehen, um die 
Buren bei Burghersdorp anzugreifen. Der Gene⸗ 
ral ſoll fünf Bahnzüge requirirt und 1000 Sack 
re in das britiſche Lager habe ſchaffen 
aſſen. 

Intereſſanter find die Nachrichten vom ö ſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze. General Buller- fo 
wird in London allen Ernſtes behauptet, habe 
ſeinen Operationsplan im Norden der Kapkolonie 
aufgegeben, weil einmal die Afrikander feinen 
Plan, die Weſtarmee der Buren zu überraſchen, 
zu nichte gemacht haben und dann die Situation 
in Natal eine dermaßen bedrohliche iſt, 
daß der General dort nicht fehlen dürfe. Nach 
einer unbeſtätigten Meldung koncentrirt General 
Joubert ſeine Truppen um Ladyſmith, um 


Fall dieſer Stadt herbeizuführen. Dieſe 
Nachricht kann nur dann wahr ſein, wenn die 


Poſition der Buren bei Colenſo eine fo feſte 
iſt, daß von einer Annäherung der Engländer an 
Ladyſmith gar keine Rede ſein kann. Die dritte 
große Kanone iſt von den Buren zum Bombarde⸗ 
ment auf die Ladyſmith umgebenden Anhöhen auf⸗ 
gefahren worden, dieſe hat auch bereits ein ver⸗ 


beerendes Feuer auf die Stadt eröffnet und 


namentlich diejenigen gedeckten Räume zum Ziel⸗ 
punkte auserſehen, in denen ſich engliſche Soldaten 
befinden. Letztere wurden auch zum Verlaſſen 
ihrer Deckungen genöthigt. 

Die Buren planen ferner einen Einfall 
in Oſt⸗Qriqualand, das zur Kapkolonie gehört 
und zwiſchen Natal und dem Kaplande liegt. Sie 
ſind alſo in Natal ſelbſt ganz ſicher. 

Chamberlain ſoll erkrankt ſein, Urſache 
dazu hat er. 

Den beiden engliſchen Generalen Buller und 
Methuen fehlt es infolge ihrer reſultatloſen Be⸗ 
mühungen, das Schlachtenglück zu Gunſten der 
Engländer zu wenden, nicht an Spott und Hohn. 
Ein Berliner Blatt vergleicht die genannten Gene⸗ 
rale mit den beiden edlen Polen, von denen Heine 
erzählt: „Da keiner wollte leiden, daß der Andere 
für ihn zahle, zahlte keiner von den beiden,“ 
indem er ſtatt zahlen „ſingen“ ſetzt und für in 
von verwandelt. In England ſelbſt ſtellt ſich ftatt 
des Spottes die Verzweiflung ein; in weiten Kreiſen 
giebt man die engliſche Sache bereits vollſtändig 


verloren. Beſchwichtigungstelegramme wie das, 


die Buren hätten die Befeſtigungen von Pretoria 
noch weſentlich verſtärkt und für 6 volle Monate 
Proviant aufgeſpeichert, verfangen ſelbſt in Eng⸗ 
land nicht mehr. 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Beſeitigung des 
§ 14 aus der öſterreichiſchen Verfaſſung, alſo des 
8, der in beſonderen Fällen die Volksvertretung 
aufhebt und dem Kaiſer geſtattet, Nothgeſetze zu 
dekretiren, wird möglicherweiſe durchgeſet. Der 
mit dieſer Frage betraute Ausſchuß des Reichs⸗ 
raths beſchloß mit 20 gegen 12 Stimmen, 
die Streichung des § zu beantragen. — Der 
ungariſche Reichstag hatte am Montag eine 
Spektakel⸗Sitzung. Miniſterpräſident Szell ver⸗ 
theidigte die deutſche Armeeſprache, worauf ein 
furchtbarer Lärm entſtand. Rufe wie: „Ungarns 
Miniſterpräſident beſchimpft die ungariſche Sprache!“, 
„Oeſterreichiſcher Landsknecht!“, „Schande !”, 
„Schmach!“ tönten durcheinander. Der Spektakel 
verſtärkte ſich, als Abg. Barabas die Krone an⸗ 
griff. Die Regierungspartei verlangte die Ent⸗ 
ziehung des Wortes, die Linke rief: „Abzug 
Szell!“ „Wo iſt der Strick! Hoch!“ 

Frankreich. Die Bevölkerung Frankreichs 
iſt in ſtetiger Abnahme begriffen. Nach dem 
officiellen Bericht über die Bevölkerungsbewegung 
im Jahre 1898 betrug der Ueberſchuß der 
Geburten über die Todesfälle zwar nach 33 860; 
jedoch betrugen die Geburten 15174 weniger als 
1897, nämlich nur 843 933, und die Zahl der 
Todesfälle 59054 mehr als im Vorjahr, nämlich 
810073. (In Deut ſchland ſindet erfreulicher 
Weiſe das umgekehrte Verhältniß ſtatt.) — Alfred 
Dreyfus hat an Clamageran, den Vorſitzenden 
der Senatskommiſſion, welche mit der Vorberathung 
der Amneſtievorlage beauftragt ift, ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er verlangt, daß man ihm 
alle Mittel laſſe, um ſeine Unſchuld in geſetz⸗ 
mäßiger Weiſe dazuthun. (Ob ihm das was 
nützen wird. 2) 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 2. Dezember. Trotzdem vom 
Kirchſpiel Brieſen Ortſchaften zu den neu gegrün⸗ 
deten Gemeinden abgenommen worden ſind, war 
die Muttergemeinde doch ſo groß, daß an beſon⸗ 
deren Feſttagen die Kirchenbeſucher im Gotteshauſe 
nicht Raum hatten. Die Vertreter der Gemeinde 
beſchloſſen deshalb, wie bereits an dieſer Stelle 
mitgetheilt, eine Vergrößerung der Kirche 
auszuführen. Der Bau wurde Anfangs Juli be⸗ 
gonnen. Am Oſtende des Schiffes erhebt ſich heute 
ein ſtattlicher Seitenbau. Ihm gegenüber liegt 
die große neu erbaute Sakriſtei, in welcher minde⸗ 
ſtens 60 Perſonen Platz haben. Den ſchönſten 
Theil bildet aber das im Oſten angebaute Presby⸗ 
torium. Die drei farbigen Fenſter, enthaltend 
die Bildniſſe des Heilands und der Apoſtel Paulus 
und Petrus, werfen nur ein gedämpftes Licht in 
den Raum und verleihen ihm feierliche Stille. 
Altar wie Kanzel ſind altdeutſch gehalten und mit 
reichem Schnitzwerk verſehen. Eigenartig und ſchön 
iſt die Malerei der ganzen Kirche. Ein eigen⸗ 
artiges Licht werfen die neu eingeſetzten Fenſter 
aus Kathedralglas, gefertigt von Herrn Müller 
aus Berlin, in das Schiff der Kirche. Die ver⸗ 
größerte Orgelempore ſchmückt bereits eine neue 
Orgel mit 17 klingenden Stimmen; ſie iſt von 
Herrn Witteck in Elbing erbaut und koſtet über 
5000 Mk. Am 16. d. Mts. findet bekanntlich 
die feierliche Einweihung durch den Generalſuper⸗ 
intendenten D. Döblin aus Danzig ſtatt. 

Brieſen, 4. Dezember. Die Kaiſerin 
und die Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold haben 
dem Vorſtande des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauen⸗ 
vereins zu dem am 10. Dezember ſtattfindenden 
Wohlthätigkeitsbazar Geſchenke zugehen laſſen. 

Culm, 3. Dezember. Eine eigenthümliche 
Krankheit herrſcht in einigen Ortſchaften unter 
den Hühnern. Die Kämme werden ſchwarz, wie 
erfroren. Die Thiere magern zuſehends ab, 
ſtehen traurig, freſſen nicht und gehen nach einigen 
Tagen ein. Die Krankheit tritt epidemiſch uf. 

Neuenburg, 3. Dezember. In dem 
Guſt av Adolf⸗ Zweigverein der Diö- 
ceſe Schwetz betrug die Geſammteinnahme im 
Jahre 1888 3067,85 Mk. Von den Jahresbei⸗ 
trägen gingen nach den Satzungen zwei Drittel 
an den Hauptverein. Von dem dem Verein zur 
Vertheilung gebliebenen Drittel erhielten Lianno 
544,22 Mk., Lubiewo 141,88 Mk. und, wie 
alljährlich, die Gemeinde Steyr in Oeſterreich 
75 Mk. Es hat auch im Vereinsjahre nicht an 
einem ſtetigen Fortgange des Kirchenbauwerks 
gefehlt, aber ſichtbar in Erſcheinung iſt derſelbe 
nicht getreten. Die Gemeinde Jezewo hat noch 
nicht mit dem langerſehnten Kirchenbau beginnen 
können, da noch immer einige tauſend Mark 
fehlen. Das Baukapital für die Kirche in Lianno 
iſt zwar etwas gewachſen, reicht aber noch lange 
nicht zu, da zum Neubau noch 18- bis 20,000 
Mark fehlen. Der Wunſch, die Gemeinde Czer⸗ 
winsk ſelbſtſtändig zu machen, iſt noch nicht in 
Erfüllung gegangen, weshalb mit dem Kirchbau 
noch nicht begonnen werden konnte. Bei dem am 
28. und 29. Juni d. J. in Schwetz ſtattgefundenen 
Provinzial⸗Guſtav Adolf⸗Feſt erhielt Czerwinsk 
die große Liebesgabe von 1285,85 Mk., dazu 
noch 1000 Mk. die ein Freund der Guſtav 
Adolf⸗Sache geſchenkt hatte. In Bülowsheide 
iſt der Bauplatz für die Kirche und das Pfarr⸗ 
haus beſchafft worden. In Lubiewo beträgt der 
Baufonds erſt einige hundert Mark. 

Marienburg, 4. Dezember. Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Heidenhain beim hieſigen königl. 
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wahl auf ihn gefallene Wahl als Stadtverordneter 
nicht angenommen. Herr Heidenhain war 
bereits vor zwei Jahren als Stadtverordneter ge⸗ 
wählt und ihm von ſeiner vorgeſetzten Behörde 
die Annahme der Wahl auch geſtattet worden. 
Im vergangenen Jahre erhielt er die Anweiſung 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde, ſein Stadtver⸗ 
ordnetenmandat niederzulegen, was er auch gethan 
hat. Die Bürger der Skadt ſtellten Herrn H. 
mit der Wiederwahl ein Vertrauensvotum aus. 
— Vor einem, den großen Saal im Geſellſchafts⸗ 
hauſe bis auf den letzten Platz füllenden Publikum 
hielt vorgeſtern zum Beſten des Schülerunter⸗ 
ſtützungsfonds Herr Konſul v. Heſſe⸗Wartegg 
einen Vortrag über Kaiſerhof, Regierung und 
Geſellſchaft in China. Mit dem Vortrage war gleich⸗ 
zeitig eine Kolonialausſtellung verbunden. Dieſelbe 
war zeitweiſe ſo beſucht, daß nicht vorwärts zu 
kommen war. Ausgeſtellt waren alle in unſeren 
deutſchen Kolonien vorhandenen Erzeugniſſe. 

* Rieſenburg, 4. Dezember. Der Schuh⸗ 
machermeiſter Götzke von hier, welcher heute vor 
acht Tagen nebſt ſeiner Ehefrau, Schwägerin und 
Schwiegermutter, unter dem Verdachte, einen 
Meineid geleiſtet zu haben, verhaftet wurde, 
iſt bereits am Freitag Abend nebſt den mitver⸗ 
haftet geweſenen Verwandten wieder aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Dirſchau, 4. Dezember. Heute feierte 
Herr Rentier L. Hirſchfeld mit feiner Gattin 
die goldene Hocheit. Herr Bürgermeiſter Dembski 
überreichte dem Jubelpaare die Ehejubiläums⸗ 
medaille und wünſchte zugleich Glück zum 50jähri⸗ 
gen Bürgerjubiläum. 

Löbau, 2. Dezember. In der Nacht zum 
Sonnabend ſtatteten vier Diebe dem Wein⸗ 
keller der Hotelbeſitzerin Frau Saſſe einen Be⸗ 
ſuch ab. Schon hatten ſie mehrere Säcke mit 
den theuerſten Weinſorten gefüllt, als ſie von 
dem Hausdiener bemerkt wurden. Drei der Ein⸗ 
brecher entflohen unter Mitnahme einiger Flaſchen 
des beſten Weines; der vierte, mit einem Revolver 
bewaffnete, wurde von dem muthigen Haus diener 
ergriffen. Zwei der muthmaßlichen Einbrecher 
wurden noch in der Nacht, der vierte am nächſten 
Tage verhaftet. 

* Aus Oſtpreußen. In den Kreiſen der 
hervorragendſten Pferdezüchter iſt man der Ueber⸗ 
zeugung daß die Pferde zucht unſerer Provinz 
zwar nicht gerade zurückgehe, aber doch ſeit einigen 
Jahren einen Stillſtand aufzuweiſen habe, 
der für die geſammte Zucht gefährlich zu werden 
beginne. Sehr viel gutes Material, ja oft das 
beſte, werde jetzt nach auswärts verkauft, weil die 
Zucht oſtpreußiſcher Pferde auch in anderen Pro⸗ 
vinzen bezw. Staaten ſich immer mehr ausdehne, 
u weil — bon. ee m 
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Micht as können. Eine zur Unterfucgung 
dieſer wichtigen Angelegenheit eingeſetzte Kommiſſion 
hat nun als das wickſamſte Mittel zur Abhilfe 
und fortſchreitenden Verbeſſerung der Zucht die 
Abänderung der jetzt im Vereinsbezirk Littauen 
und Maſuren beſtehenden Prämlirungsbedingungen 
gefunden. Ihre Vorſchläge ſind bereits von der 
Sektion für Pferdezucht angenommen worden. 

* Königsberg, 5. Dezember. Wie die 
hieſigen Blätter melden, find bei dem zur Zeit 
hier herrſchenden ſtarken Nordweſt ſtur m 
der Haffwehrdamm auch bei Agilla und der 
Treideldamm zwiſchen Juwendt und Nemonien 
durchbrochen. Agilla, Juwendt, Nemonien und 
Gilge ſtehen tief unter Waſſer. Der 
Schaden und die Gefahr ſind groß. 

Poſen, 5. Dezember. Der Fürſtbiſchof 
Kardinal Kopp aus Breslau machte geſtern 
Nachmittag dem Erzbiſchof Dr. Stablewski 
ein Beſuch. Das Befinden des Erzbiſchofs hat 
ſich gebeſſert. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 6. Dezember. 


* (Berjonalien.] Der Geheime Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath und vortragende Rath im Miniſte⸗ 
rium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
Conrad iſt zum Präſidenten der Regierung zu 
Bromberg ernannt worden. 

Der Kreisſchulinſpektor, Schulrath Wernicke 
iſt von Neuſtad W.⸗Pr. nach Sagan verſetzt 
worden. 

Der Referendar Max Lange aus Danzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Otto Grofebert aus 
Konitz iſt zum Referendar ernannt und dem 
W in Tuchel zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

Dem Werkführer Johann Vogler zu Neu⸗ 
fahrwaſſer iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

* Das Burmeſter⸗Konzert,] welches 
morgen (Donnerſtag) im Artushof ſtattfindet, 
muß wegen plötzlicher Erkrankung des Künſtlers 
ausfallen. 

— [Wahlbeanſtandung.] Die Wahl⸗ 
prüfungs⸗Kommiſſion des Reichstages hat geſtern 
einſtimmig beſchloſſen, die Wahl des Abg. Sieg 
im Wahlkreiſe Graudenz⸗ Strasburg zu 
beanſtanden und über verſchiedene Beſchwerden 
Erhebungen anzuſtellen. (Herr Sieg wurde bei der 
letzten Wahl mit 12181 von 24312 abgegebenen 
giltigen Stimmen gewählt, er hat alſo nur 24 
Stimmen über die abſolute Mehrheit. Sein 
Hauptgegner war der Kandidat der Polen mit 
11 774 Stimmen. 

— [Sanitätskolonnen⸗Uebung.] 
Am Mittwoch den 29. v. Mts. feierte die Sa⸗ 
nitätskolonne A des Bromberger Landwehrvereins 


ee 


ä — N 185 ER Ri l „ 
Gymnaſium hat die bei der letzten Stadtverordneten⸗ 


hat ein größeres Gefecht ſtattgefunden; der Geg⸗ 
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das Felt ihres 15jährigen Beſtehens im Bartz ſchen 
Lokale zu Bromberg. Vorher hatte ſich ein Theil 
der Vorſtandsmitglieder des Verbandes der 
freiwilligen Sanitätskolonnen der öſtlichen und 
nördlichen Provinzen Preußens in der Wohnung 
des Herrn Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Hering auf 
deſſen Einladung eingefunden, um über den im 
nächſten Jahre ftattfindenden Sanitätskolonnentag 
zu berathen, welcher in Thorn abgehalten und 
mit dem eine große Uebung verbunden werden 
ſoll. Es nahmen an der Sitzung Theil die Herren: 
aus Bromberg Kaufmann Korth, Führer der 
Sanitätskolonne A, Schulrath Maigatter, 
Schriftführer derſelben, Seminardirektor Stolzen- 
burg, Führer der Kolonne B, Rentier Dietz, 
Kaſſenwart des Verbandes, ferner Grenz⸗ 
kommiſſar Hauptmann a. D. Maercker, Vorſitzender 
des Kriegervereinsbezirks Thorn, Dr. Schultze, Leiter 
Thorner Sanitätskolonne, und Profeſſor Neide 
aus Landsberg a. W. für Brandenburg. Es 
wurde beſchloſſen, Ihre Excellenzen den 
Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſter Dr. von 
Goßler und Generalleutnant Gouverneur der 
Feſtung Thorn von Amann zu bitten, das Amt des 
erſten bezw. zweiten Ehrenvorſitzenden im Komitee 
zu übernehmen. Herr Oberregierungsrath Frhr. 
von Maltzahn, Ehrenvorſitzender der Bromberger 
Sanitätskolonne, wurde als Ehren⸗Beiſitzer gewählt. 
Als weitere Komitee⸗Mitglieder wurden beſtimmt 
die Herren Kaufmann Korth, Seminardirektor 
Stolzenburg aus Bromberg, Grenzkommiſſar 
Maercker und Dr. Schultze aus Thorn, Ma⸗ 
jor a. D. von Kehler⸗Marienwerder, Major a. 
D. Engel⸗Danzig, Profeſſor Neide⸗Landsberg 
a. W., Lehrer Lohmeyer⸗Falkenburg i. Pomm. 
Dr. Jacobſon⸗Grünberg i. Schl., Seminardirektor 
Gerlach⸗Ortelsburg i. Oſtpr., Stabsarzt d. Ref. 
Dr. Cramer⸗Wittenberge; außerdem werden aus 
Thorn der Herr Landrath, der Herr Erſte 

Bürgermeiſter und die Herren Geh. Sanitätsrath 

Dr. Lindau, Oberſtabsarzt 1. Kl. Dr. Riebe und 
Kommerzienrath Schwartz gebeten werden, dem 

Komitee beizutreten; den Vorſitz in dieſem 

Komitee übernimmt Herr Oberſtabsarzt 1. Kl. 

Dettering. Die vorbereitenden Maßnahmen ſind 

Seitens der Herren Oberſtabsarzt Dettering und 

Grenzkommiſſar Maercker bereits im umfangreichen 

Maaße getroffen. Als Termin wurde der 9.—11. 

Juni und das Programm wie folgt feſtgeſetzt: 
9. Juni Abends von 7 Uhr ab Empfang der 

Gäſte und auswärtigen Mitglieder im Schützen⸗ 

hauſe; 10. Juni Vormittags: Feldgottesdienſt, im 

Anſchluß hieran die Uebung; um 3 Uhr Feſteſſen 

im Artushofe bezw. Bierausſchank ꝛc. bei Nicolai. j 
— 11. Juni Vormittags 8'/, Uhr Berathungen 

und Vorträge, um 11°, Uhr Ausflug nach dem 
ruſſiſchen Badeorte Ciechoeinnek. — Der Uebung 
wird folgende Idee zu Grunde gelegt: Auf dem 
linken Weichſelufer ſüdlich Thorn (offene Stadt) 


ner iſt in der Richtung auf Argenau zurückge⸗ 
gangen; der Hauptverbandplatz iſt auf der Bazar. 
kämpe (Weſtſeite) hergerichtet. 1. Anlegung der 
Nothverbände (Kolonnen Culmſee, Brieſen, Hohen⸗ 
kirch); 2. Transport der Verbundenen auf Ponton⸗ 
maſchinen, Kähnen und einem als Lazareth ein- 
zurichtenden Dampfer, Ueberſetzen auf das rechte 
Weichſelufer (Kolonnen Thorn und Culm); 3. 
Ausladung der Verwundeten und Transport, ſowie 
Unterbringung derſelben in Eiſenbahnwaggons 
bezw. in ein an Ort und Stelle hierzurichtendes 
Hilfslazareth (Kolonnen A und B Bromberg; 
4. Beſichtigung und Erklärung einer aufzuſtellen⸗ 
den Kriegslazareth⸗Küche. Auch das Aufſuchen 
Verwundeter durch Hunde ſoll vorgeführt werden. 
Es werden an der Uebung eine große Anzahl 
von Sanitätskolonnen theilnehmen mit ungefähr 
250 Mitgliedern; auch die Damen vom Rothen 
Kreuz in Bromberg und der Frauenverein Thorn 
haben ihre Mitwirkung zugeſagt; ferner wird ge⸗ 
plant, auch die freiwillige Feuerwehr, durch An⸗ 
nahme eines Lazarethbrandes, um Mitwirkung bei 
der Uebung zu erſuchen. Zu den Vorträgen ſoll 
u. A., wenn möglich, ein Mitglied von Rothen 


Kreuz gewonnen werden, welches den Feldzug von 


Transvaal mitgemacht hat. Das Komitee giebt 
ſich der Hoffnung hin, daß die Uebung, welche 
vollkommen kriegsgemäß durchgeführt werden ſoll, 
viel Intereſſantes und Lehrreiches bieten wird, um 
es im Ernſtfalle zum Heile der Verwundeten und 
Kranken zu verwerthen. 

* [Handelskammerwahlen in 
Thorn.] Bei der geſtrigen Wahl in der 
zweiten Abtheilung wurden die Herren Kom⸗ 
merzienrath Schwartz, Hermann Ah und 
D. Gerſon, in der erſten die Herren H. 
Schwartz ſen. und Paul Laeng ner gewählt. 
— Sämmtliche Herren mit Ausnahme des Herrn 
Gerſon, der neugewählt iſt, waren bereits bisher 
Mitglieder der Handelskammer. 

[Auf die Specialitäten Vorſtel⸗ 
lungen] im Victoria⸗Saale machen wir an dieſer 


Stelle nochmals beſonders empfehlend aufmerkſam. 1 


Dieſelben werden noch mehrere Tage fortgeſetzt 
und ſind, wie ſchon hervorgehoben, wirklich ſehens⸗ 
werth. Jetzt iſt auch der „Vivagraph“, ein ver⸗ 
beſſertes Syſtem des Kinematographen eingetroffen 
und hat bei der geſtrigen erſten Vorführung gut 


gefallen. Der Komiker Herr Meyer iſt darauf 


bedacht, in ſeinen Couplets täglich neue Sachen 
zu bringen. 

[Der Familienabend deschriſt⸗ 
lichen Vereins junger Männer] am 
legten Sonntag zeigte, wie man uns ſchreibt, 
durch ſeinen ſtarken Beſuch, wie der Verein ſich 
mehr und mehr die Herzen der ev. Gemeinde⸗ 
glieder erworben und daß ſeine Beſtrebungen an⸗ 
erkannt werden. Mit Rückſicht aaf das vergan⸗ 
gene Reformationsfeſt und die jetzige Adventszeit 
trug das Programm Beiden Rechnung, ſowohl 
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mationen. Herr Pfarrer Waubke wußte durch 
ſeine markige Anſprache dasſelbe zu einem einheit⸗ 
lichen Ganzen zu verbinden. Anknüpfend an 
Luther, der ein trutziger und glaubensfeſter Mann, 
ſich durch nichts einſchüchtern ließ, bewies Redner, 
wie auch Luther ein deutſcher Mann geweſen, 
und daß die Proteſtanten den erſten Grund zur 
Einheit des deutſchen Reiches gelegt. Da gilt die 
Mahnung: „Was du ererbt von deinen Vätern, 
erwirb es um es zu beſitzen.“ Auf der Jugend 
ruht die Zukunft, ein leuchtendes Beiſpiel iſt hier 
Dr. Martin Luther. Die Gefahren in der 
Jugend ſind groß, wenn die deutſche Jugend 
vecnachläſſigt wird, jo gräbt ſich das deutſche 
Volk ſelbſt das Grab. — Das Geſpräch „der 
Partekenhengſt“ führte in heiterer Weiſe Luther 
als Currendeſchüler vor den Häusern fingend vor. 
6 Chorgeſänge, ebenſo die Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors legten wieder den Beweis ab von der ſorg⸗ 
fältigen Uebung und dem Fleiß des Dirigenten. 
Bis zum Schluß lauſchten die Zuhörer mit großem 
Intereſſe den Darbietungen. — Bekannt wurde 
noch gemacht, daß jeder junge Mann im Vereins⸗ 
lokale Tuchmacherſtr. Nr 1 herzlich willkommen iſt, 
auch Freunde und Gönner als unterſtützende Mit⸗ 
glieder. 

* Be züglich der Geſchäfts zeit an 
den Sonntagen vor Weihnachten] 
hat der Herr Regierungspräſident beſtimmt, daß 
an den beiden letzten Sonntagen vor dem 
Feſte, am 17. und 24. Dezember, die Geſchäfte 
in allen Zweigen des Handelsgewerbes mit Aus⸗ 

nahme einer zweiſtündigen Pauſe während des 

Hauptgottesdienſtes (97 bis 11½ Vormittags) 

ununterbrochen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 

Abends geöffnet bleiben dürfen. Auch für Sonn: 

tag. den 31. Dezember (Sylveſter) iſt ein er⸗ 

weiterter Geſchäftsverkehr zugelaſſen. An dieſem 
Tage bürfen die Geſchäfte unter Wahrung der 
für den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Pauſe von 

8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet 

bleiben. 

Ss [Das Weſtpreußiſche Diako⸗ 
niſſen⸗ Mutter haus zu Danzig! 
zählt zur Zeit mehr als 300 Schweſtern auf 
mehr als 150 Arbeitsfeldern. Die durchſchnitt⸗ 
liche Belegſtärke des Danziger Krankenhauſes be⸗ 
trägt etwa 160 Pfleglinge. Die Hauptarbeit 
gilt jetzt mehr und mehr der Heimathprovinz. Um 
den von dieſer geſtellten Anforderungen einiger⸗ 
maßen genügen zu können, ſind die Schweſtern 
aus reichlich ausgeſtatteten Arbeitsfeldern außer⸗ 
halb der Provinz 
ſchwierige Stationen der weſtpreußiſchen Diaspora 

geſtellt. Von 236 auswärts arbeitenden Schweſtern 
find 186 in Weſtpreußen, darunter auf 68 
Stationen je eine Schweſter allein; 20 Stationen 
befinden ſich in weitverzweigten Dorfgemeinden. 

1 5 Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß.] Für die geſtern begonnene Sitzung des 

Provinzial⸗Ausſchu Lan 

mann den Mitgliedern desſelben eine Reihe ge⸗ 

ſchäftlicher Mittheilungen gemacht, aus denen wir 

nachſtehend das Wichtigſte wiedergeben wolle n. 

Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medicinal⸗Angelegenheiten, hat genehmigt, 
daß die Lehrkurſe der Provinzial⸗Hebeammen⸗ 
Lehranſtalt zu Danzig fortan auf die vom Herrn 
Landeshauptmann beantragte Dauer von acht 
Monaten, und zwar vom 1. Oktober des einen 
bis Ende Mai des nächſten Jahres, feſtgeſetzt 
werden. — Die Ackerbauſchule in Zelenin iſt 
während des Sommerhalbjahres 1899 von 6 Zög⸗ 
lingen beſucht und für letztere der vertragsmäßige 
Zuſchuß von 900 Mk. an den Anſtaltsdirigenten 
gezahlt worden. — Die zur Verfügung ſtehenden 
Beſtände des Pferdes bezw. Rindvieh⸗Verſicherungs⸗ 
fonds betrugen am 5. September 1899 neben den 
reglementsmäßigen Reſervefonds von 100 000 M. 
bezw. 75000 Mk. noch 64 102,14 Mk. bezw. 
64 341,69 Mk. und werden mit Rückſicht darauf, 
daß im laufenden Jahre bisher keine Entſchädi⸗ 
gungen für wegen Rotzkrankheit getödtete Pferde 
bezw. wegen Lungenſeuche gefallene Rinder gezahlt 
ſind, zur Beſtreitung der Ausgaben der gedachten 
Fonds im Rechnungsjahre 1900/1901 voraus⸗ 
ſichtlich ausreichen. Von der Aufnahme des 
Pferde⸗ und Rindviehbeſtandes bezw. der Erhebung 
der Verſicherungsgabe dafür wird daher im künf⸗ 
tigen Jahre abgeſehen werden können. — Für 
42 in der Provinz befindliche hilfsbedürftige 
Blinde, welche bisher zu Weihnachten mit kleinen 


Unterſtützungen, ſei es durch Gewährung von Ar⸗ 


beitsmaterial, ſei es durch Gewährung von baarem 
HGeelde, bedacht find, reicht der Betrag von 366,67 
Mk. nicht aus, der Herr Landeshauptmann hat 
daher auf die dringende Bitte des Direktors 
Krüger, wie in den Vorjahren, jo auch im lau⸗ 
fenden Jahre, den Fürſorgefonds für entlaſſene 
Blinde in Anſpruch genommen und aus demſelben 
400 Mk. zur Unterſtützung hilfsbedürftiger ent⸗ 
laſſener Blinder verwendet. — In den Pro vin⸗ 
Jtal⸗Irrenanſtalten befanden ſich am 31. 
Oktober 1899 1599 Kranke und zwar: 792 
Männer, 807 Frauen. Die Kranken vertheilten 
ſich auf die Anſtalten wie folgt: Schwetz 222 
Männer, 213 Frauen, Neuſtadt 234 Männer 
249 Frauen, Conradſtein 336 Männer, 345 
Frauen. Die bei der Weſtpreußiſchen Immobi⸗ 
llar⸗Feuer⸗Soeiteät in der Zeit vom 1. April 
bis 20. November 1899 liquidirten Brandent⸗ 
ſchädigungen haben bei 227 Bränden 445245 
Mk. betragen, während in derſelben Zeit des Vor⸗ 
lahres bei 244 Bränden 460343 Mk. liquidirt 
worden ſind. In dieſem Jahre betragen dem⸗ 
lach die Brandentſchädigungen 15060 Mk. weniger 
wie im Vorfahre. 
Erledigte evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtellen.] Die erſte Pfarrſtelle zu Dirſch au, 


F durch ſeine Chorgeſänge als auch durch die Dekla⸗ 


herausgenommen und auf 


es hat der Herr Landeshaupt⸗ 


Diöceſe Danziger Höhe, iſt in Folge Ablebens des 
bisherigen Stelleninhabers nach Ablauf der Gnaden⸗ 
zeit, zum 1. Juni 1900, zu beſetzen. Das 
Stelleneinkommen beträgt etwa 5642 Mark neben 
freier Wohnung. Meldungen ſind an den Magi⸗ 
ſtrat in Dirſchau zu richten. — Die evangeliſche 
Pfarrſtelle iu Stu gm, Diöceſe Marienwerder, ift 
in Folge der Berufung des bisherigen Stellen⸗ 
inhabers in ein anderes geiſtliches Amt zu be⸗ 
jegen. Das Grundgehalt beträgt 1890 Mark 
neben freier Wohnung. Bewerbungen ſind an 
den Magiſtrat in Stuhm zu richten. 

[Offene Stellen im Kommunaldienſt. 
Wolgaſt, Bürgermeiſter, Anfangsgehalt 3900 Mk., 
ſteigend durch 7 Zulagen von 300 Mark nach 
3 Jahren bis 6000 Mk. und 600 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Herne, zweiter Bürgermeiſter, An⸗ 
fangsgehalt 4500 Mk. ſteigend nach je 3 Jahren 
um 300 bezw. 400 Mk. bis auf 5500 Mk. Für 
die Amtsanwaltsgeſchäfte werden 500 Mk. gewährt. 
Torgau, Stadtſekretär, Anfangsgehalt 1500 Mk., 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren um je 200 Mk. bis 
auf 3300 Mk. Dortmund, Stadtbaurath, Mindeſt⸗ 
gehalt 8000 Mk. Prenzlau, ſtädtiſcher Bauauf⸗ 
ſeher, Jahresgehalt einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 1550 Mk. 

[Zwei Brüder als Stadtver⸗ 
ordnete.] In ein merkwürdiges Dilemma iſt 
man bei den letzten Stadtverordnetenwahl in 
Bunzlau gerathen. Dort hatten die Konſer⸗ 
vativen, um den freifinnigen Verleger der Fach⸗ 
zeitung „Der Eiſenmarkt“, Herrn Hoffmann, aus 
der Stadtverordaeten⸗Verſammlung zu verdrängen, 
bei der Hauptwahl in der 1. Abtheilung deſſen 
jüngern Bruder als ihren Kandidaten durchgebracht. 
Herr Hoffmann ſen. vermochte erſt ſpäter bei der 
Stichwahl in der 3. Abtheilung ſein altes Mandat 
zu behaupten. Da zwei Brüder nach der Städte⸗ 
ordnung den ſtädtiſchen Vertretungskörperſchaft 
gleichzeitig nicht angehören dürfen, ſo entſteht die 
Frage, welcher von beiden zum Rücktritt ver⸗ 
pflichtet iſt. Die „Berl. Ztg.“ meint, da der ge⸗ 
ſammte Wahlaktus mit Haupt und Stichwahlen 
wohl als einheitliches Ganzes anzuſehen, jo müſſe 
der jüngere Bruder, trotzdem er der zuerſt Ge⸗ 
wählte war, dem älteren weichen. 

[Für Radler wie für Rechtsan⸗ 
wälte] iſt eine Entſcheidung von Intereſſe, die 
eben vom Reichsgericht in Leipzig gefällt wurde. 
Das Landgericht Frankfurt a. M. verurtheilte den 
Wirth H. wegen fahrläſſiger Tödtung zu 1 Jahr 
Gefängniß. H. fuhr eines Abends auf ſeinem 
Rade durch die Straßen, und zwar, weil es ſtark 
2 323 3 i el an ade 
ommen wollte, mit u elligkeit. 
Ein Mädchen wollte, 1 zwar ebenfalls er 
ſchnell, quer über die Straße nach Haufe laufen, 
wurde von H. überfahren und ſtarb an den Ver: 
letzungen. Die Schuld wurde dem Angeklagten 
aufgebürdet; feine Fahrläſſigkeit wurde darin er⸗ 
blickt, daß er ohne Laterne gefahren war und 
keinerlei Zeichen hatte hören laſſen. Gegen das 
Urtheil hatte der Vertheidiger Dr. St. Reviſion 
eingelegt; er rügte, daß er zur Hauptverhandlung 
nicht geladen worden ſei. Wie ſich aus den 
Akten ergab, war eine Anzeige, daß Dr. St. die 
Vertheidigung übernommen habe, nicht erfolgt. 
Demnach hatte auch eine Ladung nicht erfolgen 
können. Leider hatte nun aber der Vertheidiger 
es auch für die Reviſionsinſtanz unterlaſſen, eine 
Vollmacht des Angeklagten beizubringen. Das 
Reichsgericht verwarf deshalb die Reviſion als 
unzuläſſig und legte dem Beſchwerdeführer, d. h. 
dem Rechtsanwalt Dr. St., die Koſten der 
Reviſionsinſtanz auf. 

U Birmenfgilder]) An Stelle der 
Polizeiverordnung über die Angabe der Namen der 
Geſchäftsinhaber auf den Ladenſchildern treten vo m 
1. Januar 1900 ab die folgenden Para⸗ 
graphen der Reichsgewerbeordnung in Kraft: 8 15 
a: Gewerbetreibende, die einen offenen Laden haben 
oder Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft betreiben, ſind 
verpflichtet, ihren Familiennamen mit min⸗ 
deſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen an 
der Außenſeite oder am Eingange des Ladens oder 
der Wirthſchaft in deutlich lesbarer Schrift anzu⸗ 
bringen. Kaufleute, die eine Handelsfirma führen, 
haben zug leich die Firma in der bezeichneten 
Weiſe an dem Laden oder der Wirthſchaft anzu. 
bringen: iſt aus der Firma der Familienname des 
Geſchäftsinhabers mit dem ausgeſchriebenen Vor⸗ 
namen zu erſehen, ſo genügt die Anbringung der 
Firma. Auf offene Handelsgeſellſchaften, Kommandit⸗ 
geſellſchaften und Kommandtitgeſellſchaften auf 
Attien finden dieſe Vorſchriften mit der Maßgabe 
Anwendung, daß für die Namen der perſönlich 
haftenden Geſellſchafter gilt, was inbetreff der 
Namen der Gewerbetreibenden beſtimmt iſt. Sind 
mehr als zwei Betheiligte vorhanden, deren Namen 
hiernach in der Aufſchrift anzugeben wären, ſo ge⸗ 
nügt es, wenn die Namen von zweien mit einem 
das Vorhandenſein weiterer Betheiligten andeuten⸗ 
den Zuſatz aufgenommen werden. Die Polizei⸗ 
behörde kann im einzelnen Falle die Angabe der 
Namen aller Betheiligten anordnen. Mit Geld- 
ſtrafe bis zu 150 Mk. und im Unvermögensfalle 
mit Haft bis zu vier Wochen wird beſtraft, wer 
dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt. 

T [Mebergangsbrüden zum Verladen 
von Pferden.] Nachdem es in letzterer Zeit 
wiederholt vorgekommen, daß Pferde beim Ver⸗ 
laden in Güterwagen in Folge unvollkommener 
Einrichtung der Uebergangsbrücken erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten haben, ſind die Eiſenbahnſtationen 
des Direktlonsbezirks Danzig angewieſen worden, 
die fraglichen Brücken in Bezug auf ihre Sicher⸗ 
heit zu prüfen und darauf zu achten, daß dieſelben 
unverrückbar, und ohne daß ein freier Raum 
zwiſchen ihnen und den Wagen bleibt, feſtgelegt 
werden können. Auf Bahnhöfen, wo häufig 


— 


zu verwenden, deren Geländer im unteren Felde 
an der Innenſeite mit Bretterverkleidung verſehen 
ſind. 

* [Meberhandnchmen des Branntwein⸗ 
genuſſes.] Die miniſterielle „Berl. Corr.“ theilt 
mit: „Es iſt mit Recht von vielen Seiten darauf 
hingewieſen worden, wie dem in manchen Gegen⸗ 
den beobachteten Ueberhandnehmen des Brannt⸗ 
weingenuſſes weſentlich dadurch Vorſchub geleiſtet 
werde, daß die Branntweinausſchank⸗ und Verkaufs⸗ 
ſtätten jhen in frühen Morgenſtunden dem Pub⸗ 
likum zugänglich ſind. Um den hieraus entſtehen⸗ 
den Uebelſtänden entgegenzutreten, empfiehlt es ſich, 
wie dies in einzelnen Regierungsbezirken bereits 
geſchehen iſt, durch Polizeiverordnung den Beginn 
des Betriebes in den Branntweinſchaͤnken und im 
Branntweinkleinhandel derart zu regeln, daß dieſe 
Schank⸗ und Verkaufsſtätten erſt zu einer ſpäteren 
Morgenſtunde — etwa um 8 Uhr — dem 
Publikum geöffnet werden dürfen. Der Miniſter 
des Innern hat die Behörden angewieſen, dahin 
zu wirken, daß da, wo ſich Bedürfniß hierzu 
herausſtellt, hiernach verfahren werde.“ 

7 lSchwurgericht.] Der Wahrſpruch 
der Geſchworenen in der geſtern verhandelten 
Strafſache gegen die Arbeiterfrau Catharina 
Kerſtein aus Pokrzydo wo lautete auf 
Schuldig unter Verneinung der Frage nach 
mildernden Umſtänden. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragte, die Angeklagte mit einer 15jährigen 
Zuchthausſtrafe zu belegen. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte indeſſen nur auf 8 Jahre Zuchthaus, Ver⸗ 
luft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Heute fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsräthe Moſer und Biſchoff. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weis⸗ 
ſermel. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsſekre⸗ 
tär Meller. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung Theil: Kreisſchulinſpektor 
Heinrich Sermond aus Strasburg, Gutsbeſitzer 
Julius Kraatz aus Pruſſy, Rittergutsbeſitzer Theo⸗ 
dor Koerner aus Hofleben, 
Kürbis aus Cholewitz, Verſicherungsbeamter Carl 
Staudy aus Thorn, Schornſteinfegermeiſter Heinrich 
Fucks aus Thorn, Zimmermeiſter Guftav Schilling 
aus Culm, Kaufmann Carl Mathes aus Thorn, 
Kaufmann Ernſt Hirſchberger aus Culm, Gutsbe⸗ 
ſitzer Albert Obermüller aus Hochdorf, Kaufmann 
Paul Wallis aus Thorn. — Als letzte Sache in 
dieſer Sitzungsperiode gelangte heute die Straf⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Anton Kali now ski 
und deſſen Vater, den Arbeiter Johann 
Kalinowski aus Gogolin wegen gemeinſchaft⸗ 
licher gefährlicher Körperverletzung mit tödtlichem 
Ausgange zur Verhandlung. Die Sache beſchaͤf⸗ 
tigte vor einigen Wochen bereits die hieſige Straf⸗ 
kammer, fie wurde aber, da ſich die Strafkammer 
für unzuſtändig erklärte, vor das Schwurgericht 
verwieſen. Die Vertheidigung der beiden Ange⸗ 
klagten führte Herr Rechtsanwalt Schlee. Der 
Anklage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
An dem Erntefeſt auf Gut Gogolin kam es am 
27. Auguſt d. Is. zwiſchen dem Angeklagten 
Anton Kalinowski und dem Arbeiter Friedrich 
Dittmer aus Podwitz zum Streit. Letzterer ſollte 
dem Knechte Robert Woike aus Gogolin die 
Mütze vom Kopfe geſchlagen haben und er wurde 
deshalb von Anton Kalinowski zur Rede geſtellt. 
Im Verlaufe des Wortwechſels verſetzte Dittmer 
dem Anton Kalinowski einen Schlag gegen den 
Kopf. Anton Kalinowski griff nun zum Meſſer 
und ſchlug mit demſelben auf Dittmer ein. Ditt⸗ 
mer flüchtete, wurde aber von Anton Kalinowski 
verfolgt und weiter mit dem Meſſer mißhandelt. 
Auch der Zweitangeklagte Johann Kalinowski war 
dem Dittmer nachgekommen und hat ihm, als er 
bereits verwundet auf dem Erdboden lag, mehrere 
Fußſtöße in die Seite verſetzt. Dittmer trug 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, den Armen und 
an der Bruſt davon, die ſeine Ueberführung nach 
dem Kloſterlazareth in Culm erforderlich machten. 
Hier erlag er den Verletzungen nach einigen Wochen. 
Wie die Sachverſtändigen, welche die Leiche des 
Ditimer ſecirt haben, bekundeten, ſteht der Tod mit 
den Verwundungen im engſten Zuſammenhange. 
Nach ihrem Gutachten iſt Dittmer unzweifelhaft 
infolge der Verletzungen geſtorben. Anton Kali⸗ 


nowski war im Weſentlichſten geſtändig; fein, 


“mg dagegen will den Dittmer nicht mißhandelt 
a 


Unglücksfall.] Am Sonnabend Abend 
ereignete ſich auf der Station Tauer ein auf⸗ 
regender und höchſt betrübender Unglücksfall. Ein 
alter Mann verſuchte noch im letzten Augenblick 
aus dem ſchon in Bewegung befindlichen, kurz 
nach 7 Uhr von hier abgegangenen Zuge ab⸗ 
zuſpringen. Er ſtrauchelte dabei und gerieth unter 
die Räder, wobei er ſo erhebliche Verletzungen er⸗ 
litt, daß der Tod eintrat. 

§ [Polizeibericht vom 6. Dezember. 
Gefunden: Ein Schlüſſel zu einem Kunſt⸗ 
ſchloß im Polizeibriefkaſten. — Vom Kgl. Amts⸗ 
bureau auf der Polizei eingeliefert aus einer 
Strafſache: Drei Paar braune Damenhandſchuhe 
und ein kleines Kinderportemonnaie — Ver haf⸗ 
tet: Sechs Perſonen. 

Warſchau, 5. Dezember. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,59 Meter, gegen 2,52 
Meter geſtern. 

$ Podgorz, 5. Dezember. In der heutigen 
Gemeinde⸗Verordnetenſizung wurden 
ſämmtliche 12 Punkte der Tagesordnung in 
öffentlicher Sitzung erledigt. Nach der Rechnungs⸗ 
legung für das Etatsjahr 1898 betrugen die Ein⸗ 
nahmen 53347,94 Mark und die Ausgaben 
43667,64 Mark ſo daß ein Ueberſchuß von 
9680,30 Mk. verblieben iſt. Für Armenpflege 


Pferde verladen werden, find Uebergangsbrücken 


Gutsbeſitzer Carl 


wurden baar 2530,03 Mk., für Sanitätszwecke 
342 Mark verausgabt. Die Kreiskoſten ſind um 
das Dreifache, nämlich auf 5767 Mark geſtiegen. 
Für Ausbeſſerung der Mittelſtraße werden die 
geforderten 70 Mark bewilligt. Vom Kaſſenab⸗ 
ſchluße pro November wurde Kenntniß genommen. 
Der Antrag des Jäkers Schulz um Erwerbung 
einer Bauparzelle von der Stadt an der Ring⸗ 
chauſſee wurde abgelehnt. Nach einer Verfügung 
des Herrn Oberpräſidenten beträgt der ſtaatliche 
Antheil an der Jagdpacht, 0,75 Mark. Die 
Königliche Regierung hat für Deckung der Beleuch⸗ 
tungskoſten etc. in der hieſigen Fortbildungsſchule 
60 Mark bewilligt und angewieſen. Vom König⸗ 
lichen Landrathsamte zu Thorn iſt die Mittheilung 
zugegangen, daß Rudak und Stewken vor Beginn 
des Frühjahrs noch nicht vom Amtsbezirk Pod⸗ 
gorz abgezweigt werden können. Beim Bau des 
unterirdiſchen Kanals durch die Mittelſtraße find 
mehrere Kubikmeter Steine ausgegraben worden. Der 
Unternehmer C. Panſegrau bietet pro ebm 7 Mk. 
die Vertretung iſt mit dem Angebot einverſtanden, 
verlangt aber noch, daß Käufer die Sprengkoſten 
in Höhe von 12 Mk. tragen ſoll. Der Gärtner 
Bagierski führt bekanntlich mit der Gemeinde 
einen Prozeß wegen einer Kuhſtallthür, die durch 
Einrichtung der III. katholiſchen Schulklaſſe 
zugemauert worden iſt. In dieſer Angelegenheit 
iſt nun für den 10. Januar 1900 ein Termin 
in Marienwerder anberaumt. Die Verordneten 
lehnen es ab, auf der ſtädtiſchen Hütung 
Steinen graben zu laſſen. — Am 9. d. 
Vormittags 10 Uhr haben ſich alle Perſonen 
welche durch die diesjährigen Schieß übungen 
am ihren Gebäuden Schaden erlitten haben, im 
Reſtaurant von W. Schulz auf dem Schieß⸗ 
platze einzufinden, um ihre Anſprüche geltend 
zu machen. 


Neuefte Nachrichten. 


Berlin, 6. Dezember. (Meldung 
des Wolff'ſchen Telegraphenbureau.) 
DerjReichskanzler gab im Reichstage die 
Erklärung ab, daß die verbündeten Ne 
gierungen dem utrage Baſſermann 
auf Aufhebung des Koalitionsverbots 
ihre Zuſtimmung ertheilen. 

Ber lin, 6. Dezember. Die Nationalliberalen 
brachten im Reich stage einen Antrag ein, die 
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Errichtung deutſcher Handels⸗ 
kammern im Aus lande herbeigeführt werde. 
— Die Freiſinnige Volkspartei hat im Reichs⸗ 
tage den Antrag eingebracht, das Mandat ihres 
in Konkurs gerathenen Parteigenoſſen Jakobſen 
als erloſchen zu erklären. 

London, 5. Dezember. Amtlich wird aus 
Kapſtadt von heute gemeldet: Lord Methuen be⸗ 
richtet, daß die Verluſte der Buren in der Schlacht 
am Modderfluße größer ſeinen als die der Englän⸗ 
der; auch ſei die moraliſche Haltung der erſieren 
ſehr erſchüttert. — Wer das wohl glauben ſoll !? 
— — — — ——— ͤ — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorr⸗ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 6. Dez., um 7 Uhr Morgenz 
+ 2,16 Meter. Lufttemperatur: + 0 


Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Donnerſtag, den 7. Dezember: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſche in, nahe Null, Niederſchläge. Starke Winde. Sturm⸗ 
warnung. 

Sonnen» Aufgang 7 Uhr 59 Minuten, Untergan 
3 Uhr 44 Minuten. ’ 8 

Monde Aufgang 11 Uhr 4 Minuten Vormittags, 
Untergang 9 Uhr 13 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


6. 12. 8. 12. 
Tendenz der Fonds börſe till ſchwach 
Ruſſiſche Banknoten 6,4521640 
Warſchau 8 Tage 215,8 215,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,40 169,40 
Preußiſche Konſols 3 % 89 3 89,40 
Preußiſche Konſols 31,0, 97 80 98,.— 
Preußiſche Konſols 3½ % abg... 7 86 97.90 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . . . | 89,40 89,40 
Deutſche Reichsanleihe 31], 04% „ . 98,10 98,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. 86,3 86,39 
Weſtpr. Pfandbriefe . % neul. II. 94,2 9439 
Poſener Pfandbrieſe 31, % . . . | 98,20] 95,30 
Poſener Pfandbriefe a 21079100 80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 98,20 98,— 
Türkiſche 1% Anleihe 0 25,80 98,10 
Italteniſche Rente 4%, .. 94.20 65,90 
Rumäniſche Rente von 1894 40% 93,3 (3,3 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 193 40 198,30 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 202 90 202,75 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Attien 124 70 124,50 
Thorner Stadtanleihe 3, %. . . 5, 96.— 
Weizen: Loco in New- Vork. | 73%, | 78½ 
r Ve un 
Spiritus: 70er looo 47 90 


Wechſel⸗Diskont 6% 
Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anleſhe 7% 
b Privat - Diskont 5 ¼. 


— 


N 


renne 


ens 


2 
r 


1 


een 


rern 


EN, 


EIER 


r 


Find die eimeipreiäften, er. 


giebigften u. befönmmlich 


u. werden zu Fabritpreien 


(M. 1,20—M. 2,20 bas 


direkt an Private frisch von der 
Fabrik Kakao⸗ Compagnie Theodor 


Reichardt, BanbsbelrHamburg, geliefert = 


alen in den großen Städten. 


Auf Bahnfendungen Rabatt. 


Roftproben und Breisliften umfonft und poftfrei, E 


Philipp Elkan Nachfolger. 


Die diesjährige 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Bekanntmachung. Polizelihe Berunntnadung. 


Zur Reparatur der Thorn'er Kreis⸗ 
Chauſſeen in dem Etatsjahr 1900, 1901 


A 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


bietet in den mannigfaltigſten Artikeln 


so reizende u. preiswerthe Neuheiten, 


daß ich deren Beſuch nur angelegentlichit empfehlen kann. 


er Herr Regierungs⸗Präſident in Mar 
rienwerder hat genehmigt, dei am Sonntag, 
den 17. und 24. Dezember d. Is. dle 


iſt die Lieferung nachſtehender Materialien Läden in allen Zweigen des Handels⸗ 


zu vergeben. 
a 1. Chauſſee⸗Strecke: 
Grembotſchin⸗Gronowo. 
387 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
159 Cbm. grober Kies, 
163 Cbm. feiner Kies. 
2. Ehaufjee-Strede: Bildſchön⸗Liſſomitz. 
1614 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
67 Cbm. Pflaſterſteine. 
316 Cbm. grober Kies, 
333 Cbm. feiner Kies. 
3. Chauſſee⸗Strecke: Wibſch⸗Roſeuberg. 
578 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
194 Cbm. grober Kies, 
143 Cbm. feiner Kies. 
4. Chauſſee⸗Strecke: 
Wieſenburg Scharnau. 
748 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
166 Cbm. grober Kies, 
166 Cbm. feiner Kies. 5 


verkehrs, mit Ausnahme einer zweiſtündiger 
Bauie während des Hauptoottesdienſtes von 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
und am Sonntag, den 31. Dezember 
mit der gleichen Ausnahme von 8 Uhr Mor 
gens bis 7 Uhr Abends geöffnet bleiben; 


die Banfe für den Haupt⸗Gottes dienſt iſt ron 


9—11 Uhr Vorm. Die diesſcitige Bekannt⸗ 
machung vom 29. v. Mis. tritt für die oben 
bezeichneten Tage außer Kraft. 

Thorn, den 5. Dezember 1899. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


deffentliche Zwangsverkteigerung. 
Briitag, den 8. Dezember, 
ormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
des Kgl. Landgerichts 
1 Damenſchreibtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
an eee 
artelt, Gerichtsvollzieher. 


Das für morgen augeſetzte 


Concert⸗Burmeſter 


F 


muß wegen Erkrankung des Künſtlers abgeſagt 


werden. 


Lambeck. 


der Weihnachts⸗Bazar 
zum Beflen des biefigen Dinkoviffen-Grankenhaufes 
Dienſtag, den 12. Dezember 1899, 


von 4 Uhr Nachmittags ab 


in den oberen Räumen des Artushofes ftatt. 
Von 5 Uhr ab: 


CONCERT 


Dictoria-Cheater. 


Täglich ER 
Sperialitäten-Dorftellung. 


Täglich neues Programm. 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Billet⸗Vorverkauf dei Herrn Du⸗ 


szynski. 
Alles Nähere die Zettel u. Plakate. 


Handwerker⸗Verein. 


der Kapelle des 15. Art.⸗Regts. unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Krelle. 
Entree 50 Pf. Kinder frei. 

Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar zu unterſtützen beabfichtigen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 
10. Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen. 
Speiſen für bas Buffet und Getränke werden am 12. Dezember Vormittags in 
den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegen genommen. 

Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 


5. Chauſſee⸗Strecke: Mocker. 

36 Cbm. Pflaſterſteine, 

39 Cbm. grober Kies, 

39 Cbm. feiner Kies, 

36 Cbm. Sand. i 

6. Chauſſee⸗Strecke: Culmſee⸗Rentſchkau. 

755 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

20 Cbm. Pflaſterſteine, 


Dee deu 7. Dezember, 
ends 8'|, Uhr 
kleiner Schützenhausſaal): 
Vort ra 


der Schulvorſteherin Frl. M. Kuntzel. 
„Laud und Leute in Trans⸗ 


vaal und Orangefreiſtaat.“ 
Damen und Gäſte find wilkow men. 


Husten Heil 


(Brust- Caramellen) 
von E. Ubermann-Dresden, sind das 
einzig beste diüt. Genussmittel 
bei Husten und Heiserkeit 
Zu haben bei: J. G. Adolph, Thorn, 
Wie Dr. med. Hair vom 


161 Cbm. grober Kies, 
196 Cbm. feiner Kies, 
20 Cbm. Sand. 

7. Chauſſee⸗Strecke: 
Oſtaszewo⸗ Friedenau. 
174 Cbm. Chauſſirungsſteine, 

74 Cbm. grober Kies. 

8. Chanſſee⸗Strecke: Culmſee⸗Wangerin. 
419 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
106 Cbm. grober Kies, 

101 Cbm. feiner Kies. 
9. Chauſſee⸗Strecke: Tauer. 
84 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
9 Cbm. Pflaſterſteine, 
50 Cbm. grober Kies, 
23 Cbm. feiner Kies. 
10. Chauſſee⸗Strecke: Nawra⸗Wibſch. 
25 Cbm. Pflaſterſteine, 
114 Cbm. grober Kies, 
25 Cbm. feiner Kies. 
11. Chauſſee⸗Strecke: 
Gr. Boeſendorf⸗Dameran. 
727 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
296 Cmb. grober Kies, 
117 Cbm. feiner Kies. 
12. Bhanſſee⸗Strecke: 
Friedenau⸗Bahnhof Mirakowo. 
150 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
60 Cbm. grober Kies, 
24 Cbm. feiner Kies. 
13. Chauſſee⸗Strecke: 
Culmſee⸗Dubielno. 
22 Cbm. Chauſſirungsſteine, 
206 Cbm. grober Kies. 

Die Lieferung kann für jede Strecke 
ſtationsweiſe in einzelnen Cubikmetern, 
als auch im Ganzen vergeben werden. 

Angebote fin d bis zum 15. Dezember 
cr. an den Unterzeichneten einzureichen. 

Thorn, den 6. Dezember 1899. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Rathmann. 
Das zur Rudolf Sultz’ichen 


Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Borden, 

inſel, Farben u. 
Fahrrädern 

würd zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


. 
» Asthma & 


ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 


a Ctr. 2 Mk. frei Thorn 


ffer irt 
Dominium Rüdigsheim 
Darlehen ue Sa 


amt., coul. in jeder 
Höbe. Rüdport Salle, Berlin NO. 18. 
7 
Mehrere Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 


M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Thorn, Thurmſtr. 10. 


Junges Mädchen 


als Stüße der Hausfrau aufs Land bei Fa- 
milienanſchlus geſucht. Prri. Vorſt. täglich 
von 3-4 Nach m. Thorn, Friedrichſtr. 14 
Kato ſteramt. 


1 Wohnung 
4 Zimmer Ent. u. Zub. von ſoſort billig zu 
vermiethen dei A. Wohlfeil, 
Schuh maockerſtr. 24. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Kammer, Küche und 9255 mit 

Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
fofort anderweitig zu vermiethen, 

Culmer Chauſſee 49. 

1 Zimmer zu vermierhen mit 

und ohne Penſion Araberſtraße 16. 

2 Geſchäftsläden, große u. kleine Bu⸗ 

reauränme, Lagerplätze u. Schuppen 

vermietet Hentschel, Bromberaerftr. 6/18. 


1 kl. gut möbl. Jimmer 


mit auch obre Penſion zu haben. 


Brückenſtraßze 16, 1 Tr. r. 


buung, III. Etage, 6 oder 9 Zimmer 

roß. En ree, Speiſek., Mädchenſtude 

gemeinſchaftlicher Boden u Waſchküche, allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Baderßraße 2. 

Fa unserem Neudau Araberſtr. Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, eftehend aus drei 
Zinmery, Küche. Entree Splriſekammer einem 


Der Vorstand. 
Frau Exellenz v. Amann. Frau Lina Dauben. Frau Marie Dietrich 


Frau v. Reitzenstein. Frau Helene Schwartz. 


Ausstellung und Verkauf 
von orientaliſchen Handſtickereien 


zum Beſten der Wittwen und Waiſen in Armenien 


findet im Schützenhauſe am 


Donnerſtag, den 7. u. Freitag, den 8. Dezember 


von 10 bis 1˙%½ und von 4 bis 7 Uhr ſtatt. 


Entree 20 Pfg. 


Um zahlreichen Beſuch wird herzlich gebeten. 


Auf obige Veranſtaltung machen wir die Bewohner unſerer Stadt mit der 


Bitte um regen Beſuch anfmerſam. 
Thorn. 
Frau Oberſt von Löbell. Frau Kommerzienrath Schwarz. 
Frau Diviſionspfarrer Strauss. 


Grunau’s Bierverſandt 
72 a „zur Wolfsſchlucht“ 


Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von I, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Weißbier. 


a Flaſche 10 Pf. 


zu. Wiederverkäufern Rabatt. ug 


Geſucht zum 1. April 1900 eine 


2 Wohnung 28 Herrſchaftliche Wohnung, 


zu vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 


Druck und Verlag der Ratgsduchdradere! Ernst Lambeck, Thecn. 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
besonderen Cloſet und We ſſerleitung billta zu v. 3 reſp. 4 Zimmern nebſt reichlichem Neben ⸗ ſtraſte Nr. 11, bis jegt von Herrn Major 
dermiether, W. Groblewski und R. Thober. | geloß. Angebote mit Preisangabe u. S. K. Tilmann bewohnt, iſt von fofort oder fpäter 


Möbl. Zimm zu verm. Gerderſtr. 1315, 2 Tr. in der Expedition d. Zig. 17. 


11... ˙ wi TEEN. 


Der Vorstand. 


Zur Winterszeit 


wird erinnert: 

Vögel fütt ern, 
Pferde ſcharf machen und 
beim Stehen zu decken, 
Zughunden Unterlagen 
geben, 


Kettenhun den trockenes Stroh 
in die Hütten geben. 


der Thierſchuk⸗Vertil 


bur 
* bevor- 
— — 
* stehende * 
* Weihnachten * 
* empfehle als sehr * 
mn en 
* passendes Geschenk * 
— — — 
* Visitenkarten * 

* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
en en 

* Bestellungen bitte recht- * 


— ———ũ— äSãäͤ— . — 
* zeitig aufzugeben * 


100 Stück in | 
hochelegauten | 


4 
___| _Rathsbwohgruokerei | 
| Ernst Lambeck, Thorn. 


Cartons mit 
Goldpressung. 


ewölbter Keller im Zwinger, und 
Staſlung, dito Stallung im Hof. 
783 Louis Kaliseher 


Die II. Etage 


in meinem Haufe Segleritraße iſt vom 
1, Avril zu nermiethen, Dauben. 
Sp Zimmer mu Salton, III. Eu e, ſoſoct 
zu derw. Baderhr 2. Louls Kallscher. 
Ein fein möblirtes Zimmer, nach 
voru gelegen, 1 Treppe, vou gleich zn 
vermiethen. Jakobſtraße 17. 


Kirchliche Nachrichten. 
Euang Schule zu Koſtbar. 
Freitag, den 8. Dezember 1899. 
Abends 7 Uhr: Adventsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann 


Zwei Blätter. 


